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Bundesrat tut
nichts
«Endlich handelt der Bundesrat»,

Nr. 40

Der Nebebpalterschreibt über den
Titel «Endlich handelt der
Bundesrat» die Zeile «Massnahmen

gegen Arbeitslosigkeit, Armut
und Ungerechtigkeit». Im Text
fnden wir aber nur die vom
Bundesrat erteilten, aber sehr umstrittenen

Ausfuhrbewilligungen für
zwanzig Flugzeuge des Typs PC-9
nach Süd-Korea und von sieben
weiteren Maschinen nach dem

armen, unruhigen Nigeria.
Selbstverständlich sichert dies

Arbeitsplätze in Nidwaiden. Aber
für die bald 200 000 Arbeitslosen
in der übrigen Schweiz ist dies ein
schlechter Trost. Gegen Armut
und die vielen Ungerechtigkeiten
wird überhaupt nichts
vorgeschlagen.

Mit Recht wird immer wieder
eine neue "Wirtschaftsordnung
gefordert — aus der Erkenntnis
heraus, dass der Kommunismus
wohl gründlich versagt hat, dass

aber auch der Kapitalismus
todkrank ist und überwunden werden

muss. Es wird jedoch immer
nur an unserer falschen
Wirtschaftsordnung herumgeflickt,
statt endlich eine radikale Änderung

des Geld- und Bodenrechts
anzustreben, wie es der deutsche
Sozialreformer Silvio Gesell, der
oft als Kopernikus der
Nationalökonomie bezeichnet wird, in seiner

«Natürlichen Wirtschaftsordnung»

vorgeschlagen hatte. Weshalb

werden diese Vorschläge von
unseren "Wirtschaftsfachleuten
und Politikern nicht endlich
geprüft? Schon Prof. Irving Fisher
von der Yale University, New Haven

(USA), hatte erklärt: «Die von
Gesell vorgeschlagenen Massnahmen

könnten uns binnen wenigen

Wochen aus der Krise
herausführen.» Jetzt müssen Experimente

gewagt werden.
Otto Haag, Elgg

Ein Schwätzer!
«Mein Volk Nr. 41

Der Lausbube Miesch wurde
wohl als Resultat der vielen Kritiker

mit Samthandschuhen ange-
fasst. Der grosse Schwätzer hätte
sicher mehr hergegeben.

Thomas Rieder, Sissach

Mieser Stil
Büchi-Karikaturen Nr. 41 und 42

Die ständigen Angriffe aufunsere
Bundesräte und Parlament ist ein
mieser Stil. Die ewigen Anspielungen

auf das EMD (Ausmusterung

der Hunterflugzeuge mit FA

18, Gehörschutz in der Armee)
sind zwei Beispiele, wie sie fast in
jedem Heft dieses Jahres erschienen

sind. Wahrscheinlich können
Sie es nicht fassen, dass das Volk in
Sachen Armee sich anders
entschieden hat, als Sie es sich
gewünscht haben. Ich wünsche Ihr
Blatt nicht mehr im Briefkasten.

Hans Hofer, Muttenz

Endlich
Nr. 42 und 43

Im Fernsehen wird gemeldet: Der
Nebelspalter macht sich. Endlich,
denke ich und eile zum Kiosk.
Schliesslich habe ich die Nr. 42.
Etwas arg graues Titelblatt, aber

gute Reportage über Münchens
Biergerülpse. Gutes von Efeu.
Werde mir Zeit nehmen müssen,
um alles zu lesen. Und schon hole
ich Nr. 43 im Cigarreläädeli.

Ei, sieh da, Christoph Gloor
lässt seine Pinselhiebe ausschweifen.

Und Fredy Sigg erfreut mein
Herz. Dann lese ich einen sehr guten

Artikel von Christine Götz.
Und dann fülle ich das Abonnement

für einen Logenplatz aus.

Später telefoniere ichjüsp, um
ihn zu fragen, wie er den neuen
Nebelspalter fände. Als Antwort
schickt er mir Cottis Bilanz. Cot-
tis Bilanz — eine grossartige Idee,
ein blendender Einfall.

Es bleibt bei meiner Bestellung.
Ferdi Afflerbach, Binningen

Kohl! Kohl!
Editorial, Nr. 43

Als Ergänzung zum Editorial ein
Original-Zitat des deutschen
Bundeskanzlers aus einer
Nachrichtensendung des Südwestfunks:

«Man muss der Schweiz bei
ihrem EG-Beitritt helfen, weil
das Volk diesen Beitritt abgelehnt
hat.» — Modernes Demokratieverständnis?

Georgjoas, Kaiserslautern

Immer mehr «out»!
«Volk, höre ...», Nr. 43

Auch ich (15) stelle meinen Brief
an Dich im bekannten (beliebten)
Schema auf:

1. Seit ich aufder Welt bin,
haben wir den Nebebpalter abonniert.

Mit vier oder fünf Jahren
sass ich unter dem Sonnenschirm
auf einer Decke im Garten und
schaute den Nebebpalter an. Er gefiel

mir immer sehr gut. So wuchs
ich mit ihm auf und habe ihn bis
heute gerne angeschaut und gelesen.

2. Zuerst gefiel mir der neue
Stil noch ganz gut. Igor, Chicago
1931 und auch die «lustigen und
interessanten» Leserbriefe gefie¬

len mir super! Doch nun muss
auch ich leider sehen, dass Bartak
Borer, "Wyss, Senn, Kambiz etc.
immer mehr «out» und nicht
mehr gefragt sind. Warum, lieber
Nebebpalter, sparst Du mit guten
Karikaturen? Warum steht im
Nebebpalter nur noch halb so viel
drin wie früher? Warum greifst
Du meinen Glauben an (Nebel-

spalter Nr. 43 vom 25. Oktober
1993)?

3. Nun haben meineEltern und
ich uns entschlossen, den Nebel-

spalterabzubestellen; zuerst wehrte

ich mich heftig. Aber jetzt...
Brigitte Kühne, Abtwil

Unappetitliches
Diverse Beiträge in Nr. 43

Die letzten Ausgaben des

Nebelspalters haben mich empört und

angeekelt. Die Nummer vom 25.

Oktober hat meinen Nebelspalterbedarf

endgültig abgestellt. Ich

möchte vor allem Seite 24 von

Smudja (-ran Gogh aufGeleise vor
nahender Lokomotive), 27 von
Schwoe (Aufzucht von
Sportgeräten), 3 3 von Bartak (Gevatter
Tod mit Regenschirm), 34/35 von
Hörman (Ämokfahrer) erwähnen.

Blasphemisch ist aber vor allem

die illustrierte Spottschrift aufdie

neueste päpstliche Enzyklika und

die Aufrufe von Rohrer. Wenn
diese Publikationen auch sehr

fragwürdig sind, so ist dies noch

lange kein Grund, den christlichen

Glauben in den Dreck zu

ziehen, wie dies in diesem Artikel
auf perfide Art und Weise
geschieht.

Dr. med. C. Roethlisberger,

Grossaffoltem

Eigentlich sollten wir dem
Nebelspalter dankbar sein, lässt er uns

doch mehr Zeit, um Besseres zu

lesen als seinen Inhalt.
Christoph Schilling gab sich ja

redlich Mühe, unter dem Titel

«Sie spielen Mensch, strukturbereinigt»

etwas zu sagen, und Christine

Götz («Schon allein wegen
der Motten») vergass wohl, dass

wir in der Schweiz Franken haben

und nicht Mark. Zudem rührend,

dass sich die Herren Raschle und

Schällibaum («Volk, höre des

Herrn Wort») als Seelsorger um

die Leser zu kümmern scheinen.

«Die Traum-Karriere» von

Schwoe ist besonders witzig,

von wem sie auch stammt; selten

steht ein Name als Urheber der

Elaborate. «Der stein der weisen»

von Konrad Bayer ist der Beweis

der überbordenden Intelligenz
der Nebelspalter-Redaktion.

Familie W.Egli, Bern
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